
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 20 (1930)

Heft: 12

Artikel: Neuland im Mittelmeer

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-636855

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-636855
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


158 DIE BÈRNER WOCHE

Staudamm, Kraftwerke und Scpleufen bei 6ibraltar, oom mittelmeer aus gefeiten, Pad) Soergels Entwurf.

Tripolis Pott der ©tofjen Sptte ünb
enblid) öott ber Sfegpptifdjen Mfte
1er gefielt lté. SpbifdR SBiifte bas
ÏBaffèr Beb fütittelmeers. in bas 3n=

nere bei Saîjara fliegen Iaîïen, bie
beîanntltd) an jenen nördlichen SunT
ten weite Steeden unter bem 2Baffer=
fpiegel liegt. (£s tDürben jo Sinnen-
feen entftehen, bie ben SBafferbaushalt
biefer ©egenb neu regeln, ja oielleidjt
alte ffrlufeläufe neu erfteben lafjen und
baburd) weite fidnbereiên einet neuen
glüdlidjen 5tultur erfdjliefeen würben.
Set fortfdjreitenber Dlbfentung bes

HRittelmeeres würbe bie bën Sittnert=
ieen nötige Sßajjerjufübr burd) grobe
Sumpaülagen bewertftelligt werben
tonnen. Die itraftba3it würbe ebeii

aus ben ©efällen bei (Gibraltar unb
©bona! gésogen werben.

Der Srojettoèrfàffer rechnet als ©ewinn aud) mit ben
700 SRilliarben Quadratmeter IReulanb, bie burd) bie )ttb=
fenturtg gewonnen werben. (Er redjnet insbefonbere auf ben
fianbbunger SRuffolinis, für ben bie 2Ibria aus einem Mare
nostra 3U einer Terra nostra würbe, ©ine politijdje ©inigung
ber SRittelmeermächte (ob er aud) bie ©nglänber mit ein=

besogen bat?) ftbeint èerrn Soergel angefidjts bes groff=
artigen 3ieles nidjt fraglich) 3U fein.

©iner febr wichtigen 5rage gebt Soergel meljr als
tunlidj aus bem Sßege, ttämlidj ber tarage, wie fid) eine

Wbfentung bes SRittelmeeres auf bie heutigen ftüften teT
tonifd) unb ïlimatologifdj auswirten würbe, ©s ift ju fürd)=
ten, baff biefe Seränberungen fo einfdjneibenb unb ungünftig
fidj geftalten tonnten, bab bie Sortebren bagegen, 3. S.
Uferbauten, tReuanlagen ber ©ifenbabnen ufw. bie £attb=
gewinne unb fonftige Sorteile mehr als tompenfieren würben,
©ine Ueberprüfung bes Srojettes nad) biefer Seit, bin
ift {ebenfalls eine bringenbe Stotroenbigteit.

Styljortsmus.
Sitte SOtenfcpen empfangen Pön ©ott jrnei gtofje Capitale, bie man

3tn§bar ju rnadjen babe, nämlicp ffräfte unb Seit. ®otttjetf.

Steulanb im SDÎittelmccr.
Stenn burd) eine lange $ricbens3eit Kapital unb Ded)=

nit, jene brängenben SBeltmädjte, nad) einem Setätigungs»
felb mit neuen SRöglidjteiten ber Uraftcntfaltung ilusfdjau
halten werben, bann finb ficher bie Sngenieure aud) fdjon ba,
um ihnen bie SBege 3U roeifen. Sielleidji etwas oorseitig
ftellt fid) ber beutfdje Uîegierungsbaumeifter Hermann
Soergel mit feinem SR i t t e Im e e r S r 0 j e ï t sur Ser=
fügung. ©r publi3ierte jüngft folgenbe 3bee (ffiebbarts Ser=
lag, £eip3ig):

Das SRittelmeer bat als Serbunftungsmeer einen 3m
ftrom oom Sttlantifdjen Osean unb oom Schwaben SReer
her, ber nad) gewiffenbaften Seredjnungen 87,000 5tubit=
meter, be3w. 3600 ftubitmeter in ber Sefunbe beträgt.
5tönnte man biefen 3uftrom oon SBeften — burd) bie
SReerenge oon ©ibraltar unb Don Often burd) bie
Darbanellen — abbämmen unb bas Stioeau bes SRitteb
meeres um etwa 200 SReter fenten, fo betäme man bei
©ibraltar unb ©banat (Darbanellen) ©efällsftufen, bie 3U

einer Äraftgewinnung non 3irta 165 SRillionen P. S. aus=
reichten. Der Sau eines Staudammes 3wifdjen ©euta unb
©ibraltar wäre nad)

Soergel tedjnifd)
durchaus möglid).

©s würbe, mit 250
Saggern unb andern
Inlfsmafchinen aus=
geführt, ca. 8 3abre
in Stnfprucb nehmen.
©ntfpredjenb leichter
wäre bie Sperre im
Sßeften bei ©banat
aus3ufübren.

Statürlid) würbe
die Stbfentung des
SRittelmeeres auf
- - 200 SReter nur
nad) unb nad) er=

ftrebt unb dem»

entfpred)enb bie

Kraftanlagen aud)
nur futfeffioe erftellt
werben. 3n ber

Uebergangsseit
würbe man burd)
Kanäle, Stollen unb
Dunnel oon ©abes
an ber Stiemen
Sprte, weftwärtS Riefifl« elektrifcpe Kraftwerke in Dordafrika. Das mittelmeer ergiefttjein Waffer in einen künftlicpen See der Wilfte. Rad) Projekt 6andillon.

158 VIN kàMNk tssvenN

Ztsuäsmm, Xrsftweà unci Schleusen bei Sibrsitsf, vom MMeimeer uus gesehen. Nach Zoergeis EMwurf.

Tripolis von der Großen Gyrte Und

endlich von der Aegyptischên Küste
her gegen die Lybische Wüste das
Wasser des Mittelmeers in das In-
nère der Sahara fließen lassen, die
bekanntlich an jenen nördlichen Punk-
ten weite Strecken unter dem Wasser-
spiegel liegt. Es würden so Binnen-
seen entstehen, die den Wasserhaushalt
dieser Gegend neu regeln, ja vielleicht
alte Flußläufe neu erstehen lassen und
dadurch weite Ländereien einer neuen
glücklichen Kultur erschließen würden,
Bei fortschreitender Absenkung des

Mittelmeeres würde die den Binnen-
seen nötige Wasserzufuhr durch große
Pumpanlagen bewerkstelligt werden
können. Die Kraft dazu würde ebeN

aus den Gefällen bei Gibraltar und
Chanak gezogen werden.

Der Projektverfässer rechnet als Gewinn auch mit den
700 Milliarden Quadratmeter Neuland, die durch die Ab-
senküng gewonnen werden. Er rechnet insbesondere auf den
Landhunger Mussolinis, für den die Adria aus einem dtare
nostra zu einer Derra nostru würde. Eine politische Einigung
der Mittelmeermächte (ob er auch die Engländer mit ein-
bezogen hat?) scheint Herrn Soergel angesichts des groß-
artigen Zieles nicht fraglich zu sein.

Einer sehr wichtigen Frage geht Soergel mehr als
tunlich aus dem Wege, nämlich der Frage, wie sich eine

Absenkung des Mittelmeeres auf die heutigen Küsten tek-
tonisch und klimatologisch auswirken würde. Es ist zu fürch-
ten, daß diese Veränderungen so einschneidend und ungünstig
sich gestalten könnten, daß die Vorkehren dagegen, z. V.
Uferbauten, Neuanlagen der Eisenbahnen usw. die Land-
gewinne und sonstige Vorteile mehr als kompensieren warden.
Eine Ueberprüfung des Projektes nach dieser Seit, hin
ist jedenfalls eine dringende Notwendigkeit.

Aphorismus.
Alle Menschen empfangen von Gott zwei große Kapitale, die man

zinsbar zu machen habe, nämlich Kräfte und Zeit. Gotthels.

Neuland im Mittelmeer.
Wenn durch eine lange Friedenszeit Kapital und Tech-

nik, jene drängenden Weltmächte, nach einem Betätigungs-
feld mit neuen Möglichkeiten der Kraftentfaltung Ausschau
halten werden, dann sind sicher die Ingenieure auch schon da,
um ihnen die Wege zu weisen. Vielleicht etwas vorzeitig
stellt sich der deutsche Regierungsbaumeister Hermann
S v e rg e l mit seinem Mitt elm eer-Projekt zur Ver-
fügung. Er publizierte jüngst folgende Idee (Gebharts Ver-
lag, Leipzig):

Das Mittelmeer hat als Verdunstungsmeer einen Zu-
strom vom Atlantischen Ozean und vom Schwarzen Meer
her, der nach gewissenhaften Berechnungen 37.VVV Kubik-
meter, bezw. 36VV Kubikmeter in der Sekunde beträgt.
Könnte man diesen Zustrom von Westen — durch die
Meerenge von Gibraltar und von Osten durch die
Dardanellen — abdämmen und das Niveau des Mittel-
meeres um etwa 200 Meter senken, so bekäme man bei
Gibraltar und Ehanak (Dardanellen) Gefällsstufen, die zu
einer Kraftgewinnung von zirka 165 Millionen L. 3. aus-
reichten. Der Bau eines Staudammes zwischen Ceuta und
Gibraltar wäre nach

Soergel technisch
durchaus möglich.

Es würde, mit 25V
Baggern und andern
Hilfsmaschinen aus-
geführt, ca. 8 Jahre
in Anspruch nehmen.
Entsprechend leichter
wäre die Sperre im
Westen bei Chanak
auszuführen.

Natürlich würde
die Absenkung des
Mittelmeeres auf
^ 2VV Meter nur
nach und nach er-
strebt und dem-

entsprechend die

Kraftanlagen auch

nur suksessive erstellt
werden. In der

Uebergangszeit
würde man durch
Kanäle, Stollen und
Tunnel von Gabes
an der Kleinen
Syrte, westwärts imwe eiekttische INzstmà in NyMsMs. vss MMeimeei' ei'gichNjew wâfsei' in -wen kllnsMchen Zee à wià Nach MojeKt Ssnäiilon.
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